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Unterrichtsreihe


Thema der Unterrichtsreihe


Handlungs- und produktorientierter Umgang mit dem Bilderbuch�„Wuschelbär“ von Irina Korschunow


Verlauf der Unterrichtsreihe


1. Sequenz:	Kuscheltier-Ausstellung - Wir erzählen und schreiben über unser liebstes Kuscheltier


2. Sequenz:	Einstieg in die Thematik - Wir lernen das Buch „Wuschelbär“ kennen


3. Sequenz:	Wir erarbeiten wichtige Punkte für eine gut geschriebene Geschichte


4. Sequenz:	Kreatives Schreiben - Wir schreiben eine Fantasiegeschichte zu�„Benjamin und Wuschelbär in der weiten Welt“ für ein Geschichtenbuch


5. Sequenz:	Stationenbetrieb zur Ganzschrift - Wir arbeiten an Stationen


6. Sequenz:	Abschlusspräsentation und -reflexion des Stationenbetriebes - Wir stellen unsere Ergebnisse vor und sprechen über den Stationenbetrieb





Lernziele


Schwerpunktziel der Unterrichtsreihe


Durch die kreative, handlungs- und produktorientierte Auseinandersetzung mit der Ganzschrift „Wuschelbär“ soll ein wichtiger Beitrag zum Aufbau einer beständigen Lesemotivation geleistet werden.





Schwerpunktziel der Unterrichtsstunde


Die Kinder vertiefen ihre Kenntnisse über Textstrukturen, indem sie einen eigenen Text nach bestimmten Vorgaben schreiben und fremde Texte auf diese Vorgaben hin untersuchen. Dabei ist das Schreiben nicht Lernmedium sondern Lerngegenstand.





Lernchancen


Sacherfahrungen


Umgang mit Texten: sich auf Texte einlassen, über Texteindrücke sprechen, Texte nutzen, Texte vortragen (vgl. Lehrplan Sprache, S. 27, 1985)


Schriftlicher Sprachgebrauch: Texte planen, aufschreiben und überarbeiten (vgl. LP Sprache, S. 34, 1985)


Mündlicher Sprachgebrauch: einander erzählen und zuhören, sich sachbezogen verständigen (vgl. LP Sprache, S. 23, 1985)


Individualerfahrungen


Die Schüler


stärken ihr Selbstvertrauen, indem sie ihren Text der Klasse vorlesen und damit ihre Arbeit gewürdigt wird.


gewinnen Schreibsicherheit, indem sie einen eigenen Text schreiben.





Sozialerfahrungen


Die Schüler


lernen konstruktive Kritik zu äußern, indem sie die vorgelesenen Texte in Hinblick auf die Vorgaben untersuchen.


lernen, mit konstruktiver Kritik umzugehen, indem sie die Ratschläge ihrer Mitschüler annehmen.





Bedingungsfeldanalyse


Es ist eine motivierte und lernfreudige Klasse. Im Allgemeinen herrscht eine ruhige und entspannte Lernatmosphäre. Innerhalb der Klassengemeinschaft besteht ein gutes Sozialverhalten.


Den Kindern sind der Stuhlkreis und das Frontalgespräch als Kommunikationsformen bekannt. Die abschließende Präsentation von Lernergebnissen im Stuhlkreis unter aktiver Beteiligung der Zuhörer ist den Kindern noch nicht so geläufig.





Sachstrukturelle Voraussetzungen


Die Kinder haben schon zu einigen Themen Texte geschrieben und aus diesen Geschichten ein Buch für die freie Arbeit erstellt. Die Kriterien für eine „gute“ Geschichte wurden im Verlauf dieser Reihe erarbeitet und werden in dieser Stunde gezielt genutzt. Im Verlauf des 2. Schuljahres wurden schon vereinzelt Texte besprochen, d.h. die Kinder haben auf verschiedene Satzanfänge und sinnvolle Handlungsabläufe innerhalb einer Geschichte geachtet.





Sachanalyse zur Ganzschrift





Inhalt der Ganzschrift


Wuschelbär ist der Lieblingsbär von Benjamin und sein bester Freund. Sie unternehmen alles miteinander, tragen ähnliche Hosen, schlafen in einem Bett und spielen täglich ihre eigenen, vertrauten Spiele.


An dem Tag, an dem Wuschelbär einen weißen Bären aus dem Fluss rettet, ändert sich alles. Benjamin kümmert sich sehr um den neuen Bären und Wuschelbär fühlt sich vernachlässigt. Er will keinen „Bruder“ haben, er will mit Benjamin alleine spielen. Benjamin versteht ihn nicht und so läuft Wuschelbär in den Wald. In der Hoffnung, Benjamin läuft ihm nach. Aber Benjamin läuft ihm nicht nach. Wuschelbär sucht neue Freunde, aber alle Tiere denen er begegnet, schubsen ihn herum oder lassen ihn stehen. Ein kleines Mädchen findet ihn und will ihn mitnehmen, aber ihre Mutter erlaubt es nicht, da Wuschelbär schon ganz dreckig ist.


Schließlich findet ihn der weiße Bär, denn er hat Wuschelbär gesucht. Sie gehen zusammen nach Hause, Wuschelbär ist versöhnt.





Bilder


Der Text wurde von Reinhard Michl illustriert. Die Bilder sind zum Teil farbig, zum anderen Teil schwarz-weiß Zeichnungen. Wort und Bild sind eng aufeinander bezogen, da die Bilder die Sprache erläutern und somit den Textinhalt unterstützen. Die Stimmungen der Charaktere spiegeln sich in den Bildern deutlich wieder.


Gründe für das Buch:


Die Geschichte besitzt eine kindgerechte Sprache und ist, wie oben erwähnt, passend illus-triert, so dass auch leseschwache Kinder mit Hilfe der Bilder die Handlung gut verstehen können. Das Gefühl der Eifersucht steht im Mittelpunkt der Geschichte und wird einfühlsam und facettenreich erzählt (vgl. Literaturwerkstatt, S.4). Viele Kinder kennen dieses Gefühl und können die Geschichte miterleben und nachfühlen. Im Unterrichtsgespräch können Wege aufgezeigt werden, wie man mit seiner Eifersucht umgehen, mit wem man reden kann, damit es einem besser geht.





Didaktische Überlegungen





Begründung der Reihe


Die Schwerpunkte der Unterrichtsreihe liegen darin, durch das Lesen der Ganzschrift die Lesemotivation der Kinder zu steigern, sie an das Medium Buch näher heranzuführen und das sinnentnehmende Lesen zu schulen. Nach Hurrelmann und Elias ist „der Umgang mit geschriebener Sprache äußert wichtig [ist] für den Aufbau grundlegender, auch persönlichkeitsbildender Kompetenzen.“(zit. nach Bartnitzky, S.142, 2000). Um die Lesemotivation aufzubauen und aufrecht zu erhalten, sollte ein handelnder und produktiver Umgang mit dem Lesematerial ermöglicht werden. Dadurch setzt sich das Kind aktiv mit einem Text auseinander und wird stärker an ihm beteiligt. „Der produktive Umgang mit schriftsprachlichen Texten hat nach wie vor große Bedeutung als handlungsbezogene Form der Textinterpretation“ (LP Sprache, S. 28, 1985).


Auch der Lehrplan fordert einen textorientierten Umgang mit vielfältigen Erfahrungsmöglichkeiten für die Kinder. Dabei besteht die grundlegende Aufgabe darin, „durch Texte die Freude, die Fähigkeit und die Bereitschaft der Kinder, mit Texten umzugehen, zu wecken und zu fördern.“ (LP Sprache, S.27, 1985). Das eigene Produzieren von Texten oder Textteilen ist in den produktiven Umgang mit Texten integriert. Somit wird der Bereich des schriftsprachlichen Sprachgebrauchs bei der kreativen Auseinandersetzung mit Texten immer mitberücksichtigt (vgl. LP Sprache, S. 34f., 1985)





Begründung der Stunde


Der Schwerpunkt der Stunde liegt in dem angeleiteten Schreiben. Die Kinder schreiben zu einem vorgegebenen Thema eine Fantasiegeschichte. Dabei sollen formale Kriterien berücksichtigt werden. Das Schreiben wird also stärker als Lerngegenstand denn als Lernmedium betont (vgl. Böttcher, S. 24, 1999).


Methodische Überlegungen


Ich beginne die Stunde im Halbkreis vor der Tafel. An der Tafel sind der Stundenverlauf und auch die Schreibhilfen für die Texte visualisiert. Die Erstellung eines Geschichtenbuches für die Freie Arbeit dient in dieser Stunde als Schreibmotivation. Die Kinder haben schon mehrere Bücher zu bestimmten Themen erstellt und nutzen diese auch gerne in der Freien Arbeit. Der differenzierte Arbeitsbeginn dient dazu, dass die Kinder, die schon eine Schreibidee im Kopf haben, direkt mit dem Schreiben beginnen können. Im Sinne des Primat des Mündlichen, soll den Kindern jedoch vorher Möglichkeit gegeben werden, ihre Ideen im Kreis zu erzählen. Für die anderen Kinder habe ich Schreibanregungen bereitgestellt, auf denen sich verschiedene Geschichtenanfänge befinden. Diese werden vorgelesen und dazu wiederum mündlich Ideen gesammelt. Die Geschichten werden in Einzelarbeit geschrieben, damit eine ruhige Schreibatmosphäre gegeben ist. Das Schreiben der Geschichte erfordert eine hohe Konzentration und diese ist meines Erachtens in der Form der Einzelarbeit eher zu erreichen. Ich habe für diese Stunde die Methode des kreativen Schreibens gewählt, da der Erzähltext in diesem Fall zum Lerngegenstand wird und nicht das Schreiben als Lernmedium im Mittelpunkt steht (vgl. Böttcher, S.65, 1999). Dabei wird der Satz aus dem Bilderbuch („Benjamin und der Wuschelbär in der weiten Welt.“ S.9) als stimulierende Schreibanregung genutzt.


Sollten einige Kinder vorzeitig mit ihrer Geschichte fertig werden, bekommen sie die Aufgabe mit einem passenden Bild zu ihrem Erlebnis zu beginnen. Die Bilder werden auch Teil des Geschichtenbuches.


Die Arbeitsphase endet mit der ritualisierten Aufräummusik. In der anschließenden Präsentation sollen die vorgelesenen Geschichten konstruktiv beurteilt werden. Dazu habe ich Satzanfänge vorgegeben. Um die Geschichten angemessen zu würdigen, führe ich einen Lesestuhl ein.





Antizipation der zu erwartenden Schwierigkeiten


Schwierigkeit�
Konsequenzen�
�
Einem Kind fällt trotz differenziertem Arbeitsbeginn keine Geschichte ein.�
Ich versuche gemeinsam mit dem Kind Ideen zu sammeln.�
�
Die Klasse arbeitet unruhig und unkonzentriert.�
Ich verweise auf das Ruhezeichen an der Tafel, rede mit einzelnen Kindern.�
�
Ein Kind ist schnell mit seiner Geschichte fertig.�
Das Kind soll mit einem passenden Bild zu seinem beschriebenen Ereignis beginnen.�
�



Geplanter Stundenverlauf


Phase und Zeit�
Handlungsschritte�
Medien und�Sozialform�
�
Einstieg


ca. 10 Minuten�
Begrüßung


Kinder kommen in den Stuhlhalbkreis


Sch. erläutern Stundenverlauf anhand der Piktogramme


LAA erläutert Thema und Ziel der Stunde


Sch. lesen„Tipps für eine gute Geschichte“ vor


Verweis auf die Satzanfänge�



Stuhlhalbkreis


Piktogramme








Plakate mit Schreibhilfen�
�
Arbeitsphase


ca. 20 Minuten�
Differenzierter Arbeitsbeginn, einzelne Kinder erzählen ihre Ideen


Sch. schreiben ihre Geschichten�
Geschichtenanfänge





Einzelarbeit


Vorschreibblatt, Tischablage�
�
Aufräummusik


ca. 2 Minuten�
Sch. beenden ihre Arbeitsphase, kommen mit ihrem Heft in den Stuhlhalbkreis�
CD-Spieler, Musik�
�
Präsentation


ca. 10 Minuten�
Einige Kinder lesen ihre Geschichten vor


Die Zuhörer beurteilen die Geschichten nach den Tipps, geben Ratschläge�
Stuhlhalbkreis


Satzanfänge für die Beurteilung der Geschichten


Meldekette�
�
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